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Beilage - es Volksfreun-
Lileine badische Lstronik

yÊ "k>cn. Auch an dieser Stelle seien die hiesigen Einwohner ,
k ' c Arbeiterschaft .auf die diesjährige Berfastungsfeier

Die Feier findet diesmal zur Abwechselung auf dem
^ des Söllinger Turnvereins statt . Aufstellung des Fest¬
ig ^ 2 Ahr beim Rathaus . Vom Bürgermeisteramt sind wie

an sämtliche Vereine Einladungen ergangen . Von der
^ j>t , ^" !chaft im besonderen wird zahlreiche Beteiligung erwartet .

u, i4 ‘ «nt
*“ ' ffrebner stellt in diesem Falle die Sozialdemokratische Par -

a. ,®0r Fn Person des Genossen Dr . T h o m a - Karlsruhe .s - ssir Die Berfassungsseier findet am Donnerstag
Uhr in der Turnhalle statt . Die Veranstaltung ist um-

Gedicht , Musik und Gesangsvorträgen . Die Festrede
. ^ ^ akteur Huber von Offenburg . Vom Bürgermeisteramt
. k

>.•
9u die ganze Einwohnerschaft eingeladen . Möge beson-

, Arbeiterschaft vollzählig erscheinen .
>. .Möhrenbach . Schwer verletzt wurde beim Heueinfahren
^ k, iährige Sohn des Mietmeisters K l e i s e r . Er wurde von
, ^ uh getreten und kam zu Fall , wobei ihm die Wagenräder über

gingen. Er wurde mit einem Beckenbruch ins Krankenhaus
— Beim Spielen in der Scheune eines Bauernhofes im

Adarten Langenbach fiel ein 13 jähriger Schuljunge in eine
d»e ihm ein Bein bis auf die Knochen durchschnitt . —

^ Donaueschingen . Am Samstag nachmittag schlug in Linach
f . . al der Blitz in das Leibgedinghaus des Landwirts Karl
V l ch Straub ein, und äscherte das Anwesen vollkommen’
, ®s sind dabei 100 Zentner Heu verbrannt .

" chknberg bei Billingen . In dem Gasthaus zur Krone
der 19jährige, verheiratete Reisende August E l l so ungliick-

Treppe hinab , dah er bewuhtlos liegen blieb . Bon der"tslolonne in das Billinger Krankenhaus verbracht, erlag er
!. , schweren Berletzungen.
k ,

^ reisach . Der SS Jahre alte Erwin R o p p e r ertrank
Itou nachmittag beim Durchschwimmen des Rheins . Ropper
L ^s'stger Freiburger, wollte mit seinem Begleiter das elsäsfische

Zeichen . Als sein Mitschwimmer am jenseitigen Ufer an-
er noch, wie Ropver in den Wellen versank. Er konntee>»e Hilfe mehr bringen .

m ^ Aenburg bei Waldshut . Beim Kloster Rheinau wurde eine
‘
tu

ni
J
te männliche Leiche geländet . Der Tote ist etwa 40—45

seine Strümpfe sind mit dem Wäschezeichen E . R . ge-

.!m Wiesental . Auf der Straße zwischen Mambach und
^ überschlug sich ein mit sechs Personen besetztes Auto aus
~s batte eine scharfe Kurve nehmen wollen, und stürzte den

0 » ! n
& hinunter . Von den Insassen erlitt der Metzger Franz .

^ tz
' " ^ cht aus Basel erhebliche Verletzungen am Auge, und die

I), « ositct aus Basel außer Kopfwunden ernstliche Ver-
des Brustkorbes . Beide wurden in das Krankenhaus Zell

, Die übrigen Insassen kamen mit dem Schrecken davon.
Konstanz . Ein übles Nachspiel zu der Mersburger Schlob -"Ung erlebte ein Autobesitzer aus Tettnang in Württemberg .
! siämlich , nachdem er die ganze Nacht gezecht hatte , bei

ctmfaört am anderen Morgen mit einem Radfahrer aus
t ^ Wlamtncn, der in Kempten seinen Vater besuchen wollte.
& vT a5>tet mar vorschristsmähig rechts gefahren , während das
t ^ vas von dem Gastwirt Baumann aus Berg gelenkt wurde,
Wr 8a? 9en Strecke links fuhr , hin und her schlenkerte Der
>s , y 1 »am unter den Wagen und wurde sehr schwer teils am
> a l! s am Leib verletzt. Wie durch ein Wunder kam er mit

l>̂ ven davon , während das Rad vollständig zertrümmert

fitz
^?" sen. Montag abend half der 30jährige Bäcker Karl" aern andern Bäcker in Rielasingen beim Abladen von

$ j Ält̂ Ie^ l5ßCÄ * Der im März 1927 zugezogene Käse - und Butter-
' sef Burtscher aus Lindenberg , Allgäu , ist seit ei¬
en spurlos von Singen verschwunden unter Hinterlas -

0̂^ »» HiiwMi m vnnw | uiötii vtnii vviv
ItfiuP «r

°on
„
ö' nem Lastauto , das noch einen Anhänger hatte . Dabei

| P ' “ ^ ^ "Ecklicherweise zwischen die beiden Wagen und wurde tot-

«
5ji

‘ '

wX.(*P 'Hi Hft | +/UllUS 7 VVIl VIH
* zahlreichen Schulden.

Beim Baden im Rhein ertrank am Sonntag
8J *er ^ jährige Wegearbeiter Adolf Schmidt von Lau-
Derselbe war ein guter Schwimmer, der aber infolge

Se ® ’mmens ermüdet war , und so der starken Strömung
» 3 * werden konnte. Er ertrank ehe Hilfe kommen konnte.

t ll#a t I"1!’ ' ™' Am vergangenen Samstag im ' Laufe des Vor-
Su ? stch auf dem Lindenbof eine 22 Jahre alte Ehefrau in

!flti^ ^ " ung mittels Leuchtgas vergiftet . Krankhafter Zustand
[Mit Ursache der Tat sein. — Ein 35 Jahre alter Monteur ,

12 Betriebe in der Jnselstrabe durch ein Glasdach aus
kr Höbe zu Boden stürzte, erlitt derartige Ritzwunden
N,e/u >tquetschungen , dah er in"l 'r Am- - Strandbad am

f 01 aus SubttimBimicu
der Friedrichsbrücke ein 20 Jahre alter Schreiner

1

't 8tK
®m oein beim Baden ertrunken . Die Leichen konnten noch

«
°
^

°rg °n werden.
^ iltz

"? ^"au . In der Nähe von Evvingen verlor der Mcchan:-S v ä t von Bad -Rappenau , wohl infolge der chlech-
^ tcip. ;

'. die Herrschaft über sein Motorrad und wurde derart
iv

’ktinen » kett , er stch schwere Verletzungen am Kovk und
£ vom Körperteilen zuzog . Cr wurde in bewuhtlosem Zu¬
fall . Platze getragen und in das Svital nach Evvingen

S |
* *

'

I$ •

Höbe zu Boden stürzte, erlitt derartige Ritzwunden' ungen , dah er ins Krankenhaus gebracht werden~ ‘ ' Rhein ist ein lediger 27 Jahre
Lüdwigsbafen -Mundenheim und im

! ? « k.
Schlägerei.

Tnt *<8bnefttaBSt in mueinyeim ouiaj einen etta ) mit
n 2 eFfet * n die Lungenschlagader schwer

Wrtrfi itnrfi ttt hi>i* itfiktAott Cftrx&t

Sifft *“." 1’ in deren Verlauf der 28jährige Heinrich
, .NsbrieftrLger in Rheinheim durch einen Stich mit

» i, .' "»- Der Gestochene starb noch in der gleichen Nacht
V? " Die Täter , die Brüder Unverricht aus Zipfen ,

» Sonntag früh verhaftet . Weitere Untersuchungen find
tz^ kgtz-

^
^^ aiLnd . Don einem Auto überfahren wurde auf der

Schlierbach und Neckargemünd bei der ortho-
» ^ Ae i

' E ein älterer Mann , der mit Besen hausierte. Der
!tai IPtihü • ^ mere innere Verletzungen erlitten .

4m' Auf der Gorxheimer Landstratze wurde der 68tf 1' lohn aus Mannheim von einem entgegenfahrenden
^ iin^ ' ^ .angefabren , wobei der alte Mann zu Fall kam ur.b^" vvenbruch eine Gehirnerschütterung erlitt . Der

wurde ins Krankenhaus gebracht.

gegen 4 Uhr
Dabei bil -

schweres Hagelwetter in llnterbaden
übt

*
gingen , 9. Aug. Gestern nachmittag gr « " nterbaden schwere Hagelunwetter nieder. - - -

t r 'W 1 ij m m bei Heidelberg das Zentrum des Hagelschlags,
il? d ^ iich i' ! " aen , die das Unwetter anrichtete, find ganzDer gröhte Teil der Felder und Eär -

(0
® tl wirtet . Soweit man bis jetzt den Schaden

, "n> berechnet man ihn auf ungefähr 1 M i l i o n' > den der Hagel in Eppelheim angerichtet hat .* Witter lag der Hagel in den Straben » auf Feldern

und Gärten noch zentimeterdick und hatte strichweise die Eröhe
eines Hühnereis . Es wurden eine Anzahl Fensterscheiben zertrüm¬
mert , und die Strahenbahn mutzte eine halbe Stunde
lang auf offener Strecke halten , denn sie war im Eise
stecken geblieben, das sich zwischen den Schienen festgekeilt hatte .
Noch heute morgen fand man in verschiedenen Dunggruben zenti¬
meterdicke Hagelstücke. Auch die Orte Wieblingen , Plank -
stadt , Oftersheim wurden sehr schwer von dem Unwetter
betroffen. In Oftersheim allein wurde zwei Drittel der
Gemarkung von dem Unwetter geschädigt . In
Plant st adt wurde ebenfalls die Tabakernte vollstän¬
dig vernichtet und fünfzig Fensterscheiben zertriiuimert
Früherer Beginn der Uebertragung der Verfassungsfeier der Stadt

Stuttgart durch den Süddeutschen Rundfunk
Die Uebertragung der Versassungsfeier der Stadt Stuttgart

durch den Süddeutschen Rundfunk am Donnerstag , 11 . August, be¬
ginnt nicht wie auf dem Programm angezeigt, 20.1-5 Uhr, sondern
bereits 20 Uhr. Zur Uebertragung gelangt folendes Programm :
1 . Beethoven , Sinfonie Nr . 5 , 1 . Satz (Philharmonisches Or¬
chester) , 2 . Arie der Elisabeth aus „Tannhäuser " von Richard Wag¬
ner (gesungen von Maria Auerbach) , 3. Ansprache von Staatsvräsi -
dent a . D . Prof . Dr . H e l l v a ch, 4 . Beethoven , Sinfonie Nr . 5,
2. Satz (Philharmonisches Orchester ) , 5. Beethoven, Die Ebre
Gottes (gesungen von Maria Auerbach) , 6 . Meistersinger-Vorspiel,von Richard Wagner (Philharmonisches Orchester ) . — Zu dem
Unterhaltungskonzert des Philharmonischen Orchesters am Mitt¬
woch, 10 . August, um 20 Uhr, ist es dem Süddeutschen Rundfunk
noch gelungen , den bekannten Piston -Solisten Richard Steg¬
mann - Würzburg zu einem Gastspiel zu gewinnen . Stegmann
wird Variationen über Volkslieder , eine Arie aus Donizettis „La
Favorita "

, ein Lied von Halevv , sowie eigene Kompositionen zum
Vortrag bringen .

* Warnung vor einem Betrüger mit Ansichtspostkarten. Ein
viel gesuchter , vorbestrafter Betrüger bereist zur Zeit Sllddeutsch -
land und bietet hauptsächlichst an Post- und Bahnbeamte Postkar¬
ten an , auf welchen das Eisenbahnnetz von Frankreich, Deutschland
und Belgien verzeichnet ist und die Köpfe der Germania , von Tir - '
vitz und Poincare und des deutschen Michels erscheinen . Seinen
Opfern bietet er die Vertretung an , verlangt 20 M Anzahlung für
je 250 Postkarten . Es ist ihm nur um diese Anzahlung , bezw . die
erste Abnahme zu tun . Das Badische Landespolizeiamt warnt vor
dem Betrüger und bittet , bei Auftreten die Polizei oder Gen¬
darmerie zu verständigen.

Die deutsche Mark von 1914 bis 1924. Dieses im vhilatelisti -
schen Verlag von E . S ch u st e r in Nürnberg erschienene Mchlein
dürfte allgemein Interesse erwecken . Das Merkchen bringt im
ersten Teil sämtliche deutsche Reichsbanknoten, Reichskassen - und
Darlehenskassenscheine der Vorkriegs -, Kriegs - und Inflationszeit
von 1 Jl bis zum 100 Billionenschein nebst erläuterndem Text , so
dab man über alle Eigenheiten , sowie über den Sammelwert der
einzelnen Scheine unterrichtet wird . Der 2 . Teil enthält die Brief¬
marken des Deutschen Reiches von 1914 bis 1924 ( von der 2 Pfg .-
Eermania - bis zur 50 Milliardenmarke ) mit allen Nebenausgaben ,
Provisorien und Dienstmarken in guter photographischer Wieder¬
gabe auf bestem Kunstdruckvavier. Das Merkchen , das 64 Seiten
umfaht , stellt eine interessante Chronik über eine hinter uns lie¬
gende schwere Zeit dar . Der Preis desselben beträgt 1 Mark .

Nolkswirtschast
Saligewinnung aus dem Toten Meer ?

Ein gigantischer Plan des angelsächsischen Kapitals
Vom Toten Meer wußte bisher der Durchschnittseuropäer nicht

viel mehr, als daß es in Palästina liegt , dah Petrus es zum An¬
laß nahm, um seine Kleingläubigkeit dokumentarisch zu bekräf¬
tigen , und Jesus , um ein Wunder zu tun . Höchstens wubte der
naturwissenschaftlich Gebildete noch, daß das Wasser des Toten
Meeres durch die dauernde Verdunstung ohne gleichzeitigen Abflutz
zum offenen Meer von außergewöhnlichem Salzgehalt sei , und daß
daher das spezifische Gewicht des Wassers so groß sei , daß der
Mensch ohne jede Schwimmbewegung dort an der Oberfläche des
Wassers schwimmt . (Ucbrigens dürfte zweifellos die Geschichte von
dem über das Wasser wandelnden und dabei nicht untergehenden
Petrus auf diese Weise zustandegekommen sein .)

Jetzt auf einmal schickt sich dieses bisher im wahrsten Sinne
des Wortes „tote" Meer an , ökonomische, ja größte politische Be¬
deutung zu gewinnen .

Wie bereits erwähnt , ist das Tote Meer außerordentlich reich
an Salzen aller Art . Amtliche Mitteilungen des britischen Kolo¬
nialamts , zu dessen Verwaltungsbereich das Tote Meer gehört —
es bildet die Grenze zwischen den beiden britischen Mandatsge¬
bieten Palästina und Transjordanien — , besagen , dab dieses Meer
2399 Millionen Tonnen Kali in der Form von Kalziumchlorid
enthält , was einen Handelswert von etwa 289 Milliarden Mark
darstelli . Weiter enthält das Tote Meer nach jenen Angaben 853
Millionen Tonnen Brom in der Form von Magnesiumbromid,11999 Tonnen besonders wertvolles Kochsalz und schließlich noch
unabschätzbare Mengen von Gips und Kalziumchlorid.

Alle diese phantastisch wirkenden Rohstoffreichtllmer sollen
nunmehr auf den Wunsch des britischen Kolonialministeriums
nutzbar gemacht werden. Das Wasier des Toten Meeres soll ver¬
dampft , ja ganze Küstenstrecken ausgetrocknet werden, um dadurch
die Salze — vor allem die Kalisalze — zu gewinnen .

Der Kaligewinnung käme insofern besondere Bedeutung zu,als die Kaligewinnung der Welt beute so gut wie vollständig durch
die deutsche und französische Industrie monopolisiert ist . Praktisch
ist heute das deutsch-französische Kalimonovol — vor dem Krieg
war es ein rein deutsches Monopol ; auch eine der Ursachen des
Krieges , besten 13iährige Erinnerung wir in diesen Tagen be¬
geben! — der einzige Kaliproduzent der Welt , der daher auch
der Welt den Kalipreis diktieren kann. Die deutschen und fran¬
zösischen Kaliproduzenten haben von dieser Möglichkeit bisher auch
in der rücksichtslosesten Weise den ausgiebigsten Gebrauch gemacht .
Gehört doch das Kali zu den heutzutage unentbehrlichen Hilfsstof¬
fen der Landwirtschaft , und ist somit jeder industrielle Staat auf
den Bezug von Kali durch das deutsch- französische Kalimonovol
angewiesen.

Besonderen Kummer hat diese Tatsache den sonst ökonomisch
so allmächtigen Kapitalisten der USA bereitet . Die Engländer
haben an sich weniger darunter zu leiden gehabt , da bei ihnen die
Landwirtschaft eine geringere Rolle spielt als in den USA . Den¬
noch haben auch sie ein Interesse an dem Bruch des deutsch-fran¬
zösischen Monopols , da die Kalivreise naturgemäß einen starken
Einfluß aus das Preisniveau der '

landwirtschaftlichen Erzeugung
der Welt haben , und da die Engländer große Mengen Getreides
einzuführen gezwungen sind.

So ist es denn kein Wunder , daß die Absichten des britischen
Kolonialamtes nicht nur in Großbritannien , sondern auch in den
USA teilweise geradezu enthusiastisch ausgenommen worden sind.
In einer amerikanischen Fachzeitschrift ist sogar bereits berechnet
worden, daß die Durchführung der britischen Absichten eine Sen -
sung der Kalivreise um 50 Prozent zur Folge haben würde . In
der deutschen Industrie haben diese Absichten und Berechnungen
ungeheure Bestürzung bervorgcrufen . Ein bekanntes deutsches
grotzindustrielles Blatt , die „Leipziger Neuesten Nachrichten "

, nen¬
nen die britischen Pläne „recht phantastisch "

. Unseres Erachtens
haben sie absolut nichts Phantastisches, da die Llusbeutung der
ganz zweifellos ungeheuer großen Salzschätze des Toten Meeres
in der geplanten Form nur ein außerordentliches geringes Anlage¬
kapital erforderlich machen würde , also leicht realisierbar ist.

Die Bestürzung in deutschen industriellen Kreisen beweist, je¬
doch , daß die Kalipreise durch die Monopolstellung der deutschen
und französischen Industrie in schamlosester Weise »um Hochtreiben
des . Preises ausgenutzt wurden . Die Durchführung der britischen
Pläne wird uns einen Einblick gestatten , in welchem Umfange
diese Monopolstellung in der Vergangenheit ausgenutzt wurde und
noch heute ausgenutzt wird , wobei das Proletariat in Form um¬
fangreicher „Rationalisierungs "-Stillegungen und hoher Lebens¬
mittelmeise die Zeche zahlen mußte — wie immer !

tzerichkszeitung
Eine Inflationsblüte

fm . Karlsruhe , 4. Aug. Während der Inflationszeit , während
welcher der kleinste Krämerladen die Berufung zur Aktiengesell¬
schaft in sich fühlte , entstand unter den damals üblichen Umstän¬
den die „Süschoka ". Wie schon der Name so schön sagt, war darun¬
ter ^ die „Süddeutsche Schokolade-Aktiengesellschaft" zu verstehen,
eine Gründung eines biederen Bierbrauers aus Sennfeld und
eines Kaufmanns aus Karlsruhe , die beide ihr Geld dabei ver¬
loren , zu schweigen von jenen , denen es genau so ging . Beide fun¬
gierten als Vorstandsmitglieder des Werkes, das 45 Arbeiter be¬
schäftigte und in Sennfeld bei Adelsheim stand. Der Bierbrauer
hatte die „technische Leitung "

, der Kaufmann natürlich die kauf¬
männische Leitung in Händen . Diese technisch-kaufmännische „Lei¬
tung" konnte es aber nicht hindern , daß die Aktiengesellschaft in
Zahlungsschwierigkeiten geriet und schließlich das Zeitliche, wie so
manche Leidensgenossin guten alten Schlags , segnen mußte. Man
kann es den beiden Vorstandsmitgliedern nicht verübeln , dab sie
ihrem neugebackenen Amte, zu dem sich leider weder Verstand noch
Segen von oben einstellte , nicht gewachsen waren und verschiedene
arge Fehler machten, die laut Handelsgesetzbuch und Konkursord¬
nung zu unterbleiben haben . Der Staatsanwalt erhob Anklage
gegen die beiden Vorstandsmitglieder und sperrte sie 15 Tage in
Untersuchungshaft . Beschuldigt werden sie, dab sie es Unterlasten
haben , Handelsbllcher zu führen , durch die ein Ueberblick über die
Vermögenslage der ÄG. ermöglicht worden wäre . An weiteren
llnterlastungssünden zählt die Anklage die Nichtaufstellung einer
Goldmarkeröffnungsbilanz in einer Aufsichtsratssitzung am 9. Ok¬
tober 1924, ferner , daß überhaupt keine Bilanz gezogen wurde.
Trotzdem die AG. in Zahlungsschwierigkeiten geraten war , sei es
unterlassen worden, Konkurs zu beantragen , dafür aber seien —
ebenfalls trotzdem ! — Sitzungsgelder und Gratifikationen in die
Taschen der Vorstandsmitglieder geflossen . Unter falscher Darstel¬
lung der Vermogensverhältniste sei ein Metzgermeister bzwogen
worden , die Bürgschaft gegenüber der Bezirkssparkaste in Adelsbeim
für einen Kredit von 50 000 ^ 1 an die Aktiengesellschaft zu über¬
nehmen.

Heute hatten sich die beiden Angeklagten wegen Betrugs und
betrügerischem Bankerott vor dem Schöffengericht zu verantworten ^
Wie der eine Angeklagte ausführt , wurde mit Hilfe von 10 000
amerikanischen Dollars , die der liebe Schwager in Amerika speku¬
lativ schickte , aus der früheren Brauerei des anderen Ageklagten
die Schokoladefabrik hergestellt . Es sei eine richtiggehende Scholo-
ladefabrik — keine solche in einem Hinterhaus mit nur einem
Konditor als Personal , ob nein ! — gewesen. Buchführung, Eröff¬
nungsbilanz ? Ja , das sei alles in schönster Ordnung gewesen . Nur
fehlten verschiedene Bücher, nebenbei auch das Hauptbuch. Die Er¬
öffnungsbilanz sei immer gemacht worden . Das Aktienvermögen
betrug 173 000 M , das Reinvermögen 103 000 M.

In seinem Plaidover bezeichnete der Staatsanwalt das Unter¬
nehmen als „eine typische Jnflatiosblüte , die alle gemolken. . .",
aus der alle Nutzen gezogen hätten . Man müste , um den Fall rich¬
tig zu beurteilen , die Entwertung der moralischen Ansichten jener
Zeit berücksichtigen . Die Strafhöhe stellte er in das Ermesten des
Gerichts. Die beiden Verteidiger , Dr . Stein und Dr . Beier , be¬
antragten Freisprechung mangels Beweisen, fürsorglich eine Geld¬
strafe, die durch die Untersuchungshaft als erlegt gelte . Das Ge¬
richt sprach die Angeklagten in einzelnen Punkten , u . a . von ^er
Anklage wegen Betrugs , frei und verurteilte beide zu je 300 M
Geldstrafe, die durch die 15tägige Untersuchungshaft als verbüßt
gilt . Die Verurteilung erfolgte wegen Vergebens gegen Konkurs¬
ordnung und Handelsgesetzbuch . Das Gericht mußte die Angeklag¬
ten verurteilen , weil sie sich um die vorgeschriebene Buchführung
nicht kümmerten, was sie als Vorstandsmitglieder einer AG. un¬
bedingt hätten tun müssen ; sie waren ferner zu bestrafen , weil sie
als die Herrlichkeit der AG. ihrem Ende entgegengins , Sitzungs¬
gelder und Gelder für Reisen an sich brachten, um , was ging , her-
auszubolen , wodurch sie aber die Aktionäre schädigten .

Kus - er Stadt Surlach
Naturtheater Durlach . Wieder war der vergangene Sonn¬

tag für das Naturtheater am Lerchenberg ein grober Erfolg .
Wie günstig die „Loge Nr . 7" ausgenommen wurde , bewies der
starke Besuch und die fröhliche Stimmung beim Publikum und auf
der Bühne anläßlich der Wiederholung dieses übermütigen
Schwankes. Ilm der Theatergemeinde auf dem Lerchenberg eine
Abwechslung jm Svielvlan zu bieten , wurde für Donnerstag (Der-
fastungstag ) , 11 . August, das bekannte und immer wieder gerne
gesehene Volksstück „Dorf und Stadt " oder „ 's Lorle vom Schwarz«
wald" angesetzt . Ein Stück Schwarzwälderleben mit entzückendem
Humor und gesundem Gemüt . Das ganze Personal ist beschäftigt
und wer die kleine Künstlerschar kennt, weiß, daß für ein flottes
und munteres Spiel gesorgt ist und wäre nur zu wünschen , daß das
Naturtheater Lerchenberg zu jeder Vorstellung so besucht ist, wie.
es das Ensemble im besten Sinne verdient .

Sport
cbeiter-Turn - und Sportbund , 3. Bezirk, Gruppe Orten ««

Am 4. September findet die- Svätjahrswandergng
tt . Sammelpunkt der Vereine ist die Station Windschläg ,
e Vereine Lahr , Mieter -Heim , Dinglingen haben den Frühzug
r 5 Uhr zu benützen , die Vereine Achern , Kavvelrodeck den Zug
;6 Uhr morgens . Da beide Züge etwa zu gleicher Zeit in Wind-
läg eintreffen , kann der Abmarsch um 7.30 Uhr erfolgen. Die
anderung gebt über Ruine Schloß Staufen , Durbach, Brandeck-
,f nach der Kornebene , wo eine längere Rast stattfindet . Dann
zinnt der Abstieg nach G e n g e n b a ch, wo ein gemütlicher Bei-
nmeusein mit der Gengenbacher Arbeiterjugend ^>en Ab-
luß des Tages bildet . Gegen 18 Uhr gebt der Zug in Eengenbach

mit sofortigem Anschluß in Offenburg nach Lahr und Karls -
he für alle Vereine . Da die Svätjahrswanderung nicht so wett
d anstrengend ist, wie die Frühiabrswanderung , so ist zu wün-
en , daß sich sämtliche Vereine beteiligen . Rucksackvrr-
legung ist mitzunehmen ; gleichfalls sind Sonntagsrückfahrkarten
ch Offenburg zu lösen . Eine kleine Aussprache findet am Endzie'

Gengenbach statt . Gruppenleiter Andreas Vogel.

Markt un- Han- el
* Karlsruher Biehmarlt vom 8. August. Ausfuhr : 40 Ochsen,

Bullen , 32 Kühe, 120 Färsen , 35 Kälber , 1140 Schweine. Preise :
hsen : 59—61, 58—59, 57—58 , 55—57 , 52—55, 50—52 ; Bullen :
—55, 52—53 , 51—52, 50—51 ; Kühe : 40—46 , 30—40, 20—80 ;
irsen : 59—63, 50—59 ; Kälber : 72—76 . 64—72, 58—64, 56—58 ;
hweine : 57— 60, 60— 62, 65—68, 62—65, 54—58. Beste Qualität
:bernotiz . Tendenz: mittelmäßig , bei Großvieh kleiner Ueber-
nd. bei Schweinen und Kälbern geräumt .
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